
Wer kennt Anton Anreith (1754-1822)? 
Ein Riegeler in Kapstadt (Südafrika) 

Von 
MECHTHILD MICHELS 

Im Jahre 1991 wies Professor Hem1ann Brommer die Autorin auf den Riegeler Bildhauer 
Anton Anreith hin , der in Kap tadt (Südafrika) Karriere machte und de en Wirken noch heute 
an vielen Stellen in der Stadt und der Kapregion zu sehen ist. 1 

Auch die Suche nach Anton Anreith im Internet führt schnell nach Kapstadt.2 Während er 
in einer Heimat nahezu unbekannt ist, findet er in der afrikanischen Kunstgeschichte Beach-
tung. In dem Standardwerk „Art & Arti t of South Africa" nennt Esme Berrnan Anreith, ob-
wohl ich ihre Veröffentlichung auf die Zeit nach 1875 be chränkt.3 In der Einführung zum 
Thema Skulpturen chreibt sie: 

The beginnings of professional sculpture in SA ( south africa) date back to the 18th Century, when Anton 
Anreith (1754-1822), who had been brought to the Cape as a soldier in the service of the Dutch East 
India Co., created thefirst of his many impressive sculptural embellislunents of Cape town buildings. Alt-
hough Anreith 's career fa lls outside the historical scope of this publication, almost a cemury was to pass 
before the occurrence of the next important developments in SA sculpture, with the effect that virtually its 
entire history is encompa sed in the relevant period, between 1875 and today. 

Die Wiederentdeckung 
Lange Zeit war der Kün tler Anton Anreith in Verge enheit geraten. Erst das 1933 vorgelegte 
Werk des Kunsthistorikers Geo:ffrey Eastcott Pearse über Südafrikas Barockarchitektur, 
machte Anton Anreith Bauplastiken den Fachleuten bekannt.4 Nach dem Zweiten Weltkrieg 
setzte die Rezeption ein, in deren Folge Anreith und eine Zeitgeno sen (Architekten, Schüler) 
von der For chung wiederentdeckt wurden. So er chien 1951 eine Monographie von dem 
Holländer Johanne Meintje und drei Jahre päter legte Carlo De Bo dari zum 200. Geburt -
tag eine eben olche mit dem Titel „Anton Anreith. Africa' first sculptor" vor.5 Es i t die wich-
tig te Monographie zu Anton Anreith. Darin geht De Bo dari auch auf den Bruder Georg ein , 
der Schüler von Melchior Hefele war und nach de en Tod 1794 die Vollendung des Doms im 
ungari chen Szombathely übernahm.6 1964 veröffentlichte der Freiburger Profe sor für Kun t-

1 HERM BR0MMER: Anton und Georg Anreith. ln: Allgemeine Kün tlerlexikon. Band 3. Leipzig l990. S. 374f. 
ME HTHILD MICHELS: 7000 Jahre Riegel am Kaiser tuhl. Waldkirch 1993, S. 42f. 

2 Zum Bei piel verweist das Hugenottenmu eum auf ihn . Die e Haus wurde 179 1 für den Baron Willem Ferdi-
nand van Reede van Oudt hoom erbaut. Architekt war Loui Michel Thibault und die Dekoration wurde von 
Anton Anreith geschaffen. 1954 wurde der Abbruch des Hause. be chlossen. Das Gebäude wurde 1957 am heu-
tigen Standort wiedererbaut. 

3 EsME BERMAN: Art & Arti st of South Africa. An illu trated biographical dictionary and historical survey of 
painters, Sculptors & graphic artists since 1875. 0. 0. 1983, S. 393 . 

.i GE0FFREY EASTCOTI PEAR E: 18th century Architecture in South Africa. London 1933. 
5 J0HAN ES MEINTJES: Anton Anreith, sculptor, 1754- 1822. Kapstadt/Johannesburg 1951 ; CARLO DE BoSDARI: 

Anton Anreith. Africa ' first sculptor. Kapstadt 1954. Da Buch hat 143 Seiten und 131 Abbildungen . Vgl. 
Schreiben vom 1. September 1953 an den Riegeler Pfarrer Blum (im Kirchenbuch). 

6 Georg Anreith lebte von 175 1-1823 und starb in Steinamanger, heute Szombathely in Ungarn. DE BoSDARI (wie 
Anm. 5), S. l 4f, 11 3, 1 15 und 120 sowie Abb. 4. Schreiben vom 16. Januar 1947 an Pfarrer Blum (im Kirchen-
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Abb. 1 Im Straßenbild von Kap tadt (Südafrika) i t Anton Anreith auch heute noch durch die Benennung der 
.,Anton Anreith Arcade" owie die .. Anreith Corner·' präsent (Wolfgang Zietle. Bahlingen) 

ge chichte Kurt Bauch zu ammen mit der Fotografin Alice Merten ein dreisprachige Buch 
zur deutschen Kultur am Kap.7 In der „Badi chen Heimat" wie Peter A ion 1982 auf die Per-
sönlichkeit hin.8 Auch in der jüngeren Literatur finden ich immer wieder Erwähnungen Anton 
Anreiths. In der Februarausgabe von 1992 der Zeitschrift „LANTERN. Journal of knowledge 
and culture", die dem Schwerpunktthema „The german Contribution to the Development of 
SA" gewidmet war,9 wurde auf Anreith in Beiträgen von Profe orin Karin Skawran ( German 
artists in South Africa") 10 und Dieter Holm (,,The german Contribution to architecture" unter 
„Old Cape Archi tecture") 11 eingegangen. Der Riegeler Geschicht verein veröffentlichte im 
vierten Almanach für 1994 Beiträge von Alfred Bebon (,,Auf der Suche nach einem Riegeler 
Künstler") 12 und Brigitte Dehoff (,,Wer war Anton Anreith?") 13, die sich mit Anton Anreith 
befassten. 

Als die Autorin des vorliegenden Beitrags im Herbst 1994 in Riegel eine Ausstellung zum 
Thema „Riegel im 18. Jahrhundert" zeigte, wurde mit Hilfe von Foto der beiden Brüder 
Georg und Anton Anreith gedacht. 14 Zur Erinnerung an den 1754 in Riegel geborenen Anton 
Anreith organi ierte Wolfgang Ziefle (Bahlingen) Vorstandsmitglied im Riegeler Geschicht -
verein, im Sommer 2004 eine Ausstellung in Riegel. Er war in Kapstadt auf die Spur des Bild-
hauers gestoßen, wo die große Bedeutung des KünstJers sich in der Straßenbenennung „Anton 

buch). Zum 200. Tode tag von Melchior Hefele fand in Szombathely eine Au Stellung tatt. N. SALAMON: M . 
Hefele ( 1716-1794). Au te llungskatalog. Szombathely 1994. Vgl. BR0MMER (wie Anm . 1 ). 

7 KURT BAUCH! ALICE M ERTENS : Deutsche Kultur am Kap. Kapstadt 1964. 
s PETER Ass10 : Anton Anreith (1754-1822). Ein Brei gauer als Meister-Bildhauer in Kapstadt. In: Badi ehe Hei-

mat Ekkhart 51 , 1982, S. 145-164. 
9 Abbildungen von Werken des Anton Anreith: S. 36 (Kanzel Groote Kerk), S. 64 (Kanzel in der lutherani chen 

Kirche), S. 74 (Weinkeller Groot Constantia) und S. 78 (Orgelbrüstung in der lutherani chen Kirche). 
10 In: LANTERN, Februar 1992, S. 64. 
11 Ebd., S. 70. 
12 Der vierte Riegeler Almanach, 1994, S. l 9f. 
13 Ebd., S. 21-24. 
14 Die Fotos der Werke von Anton Anreith stammten von Wolfgang Ziefle, Bahlingen. Helmut Kullmann, Riege l, 

bereiste Szombathely und teilte die dort gemachten Fotos zur Verfügung. 
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Anreith-Arcarde" oder „Anreith Corner" noch heute widerspiegelt (Abb. l ). Ziefle präsentierte 
zahlreiche fotografi ehe Aufnahmen und Reproduktionen der in Kapstadt vorhandenen Werke. 
Der Riegeler Gemeinderat beschloss daraufhin am 6. Oktober 2004, eine Straße im Neubau-
gebiet Breite II nach dem berühmten Sohn zu benennen. 15 

Familie Anreith in Riegel 
Der Familienname Anreith ist seit 1682 in Riegel nachzuweisen. Johann Anreith wurde am 
10. Februar 1682 als Sohn der Eheleute Johann Georg Anreith und seiner Frau Elisabeth, ge-
borene Mayer, geboren. 16 Sieben Jahre später kam am 22. Januar 1689 seine Schwester Anna 
Barbara zur Welt. Johann Anreith war von Beruf Maurer und heiratete am 13. Januar 1706 
Katharina Äpple. Drei Kinder sind aus dieser Ehe überliefert: Johann Georg(* 27. Juli 1708), 
Katharina(* 17. November 1712) und Josef(* 13. März 1717). Der älteste Sohn Johann Ge-
org (1708-1764) war mit Anna Maria Busch ( 1716-1797) verheiratet und hatte sechs Kinder. 17 

Sein Sohn Georg(* 28. Mai 1751) war Baumeister und starb am 7. Juni 1823 in Steinaman-
ger, Ungarn. Der Neffe Joseph(* 28. Februar 1773), Sohn des gleichnamigen ältesten Bruders, 
lernte bei seinem Onkel und verschied am 4. Juni 1797. Der letzte Namensträger Johann 
Anreith (* 1773) wohnte im Haus mit der Grundstücksnummer 113. Dieses Haus befand sich 
neben dem Schäfertor, als Nachbar wird Johann Wagner genannt. 18 Mit dem Tod von Johann 
Anreith 1860 starb dieses Geschlecht in Riegel aus. 19 

Die frühen Jahre des Anton Anreith 
Antonius Anreith wurde am 11. Juni 1754 als viertes Kind von Johann Georg Anreith und Anna 
Maria Busch geboren20. Über seine Kindheit ist weiter nichts überliefert. 21 Sicherlich kannte 
er die kurz vorher von Franz Rudhart fertiggestellte barocke St. Martin kirche in Riegel. 22 Die 
beeinflusste ihn, wie die Arbeiten an der Orgelempore in der lutheranischen Kirche in Kap-
stadt zeigen. Vermutlich ging er beim Bildhauer Joseph Amann im benachbarten Endingen in 
die Lehre.23 Dieser schuf damals gerade den Altar in der Endinger Pfarrkirche St. Peter, wo-
bei ihm Anton Anreith half. Inspirationen davon tauchen bei seinen Arbeiten in Kapstadt eben-
falls wieder auf. Möglicherweise war er auch Schüler des bekannten Bildhauers Joseph Hörr.24 

Während der Ausbildung in Freiburg soll ein eifersüchtiger Mitstudent eine von Anreith an-
gefertigte Büste beschädigt haben, worauf Anton Anreith sie aus Zorn zerstörte.25 Dadurch ge-

15 In der Gemeinderatssitzung vom 23. Oktober 1997 stand die Anton-Anreith-Straße bereits auf der Liste. 
Damals wurde der Kaderlin-Lepp-Straße Vorrang eingeräumt. 

16 Die ältere Schreibweise lautet Anraid. Da alle Kirchenbücher 1675 verbrannten, als die Franzosen in Riegel ein-
fielen , fehlen zeitlich darüber hinaus gehende Belege. 

17 Zwei Kinder, das dritte und sechste Kind waren Totgeburten. 
18 Gemeindearchiv Riegel (GAR), Grundbuch Band 30, Nr. 292, Seite 550. Im Jahre 1882 erbaute Johann Futte-

rer an dessen Stelle für seinen Sohn Karl ein großes zweistöckiges Haus, nachdem zwei kleine, einstöckige Häu-
ser abgerissen worden waren. Heute wohnt Familie Karl Wagner im Haus Hauptstraße 42. 

l9 DE B0SDARI (wie Anm. 5). s. 14; BR0MMER (wie Anm. 1 ). 
20 Taufbuch der St. Martinspfarrei Riegel. Da der Eintrag nachträglich geändert wurde, ist oft der 7. Januar als 

Geburtstag genannt. 
2 1 Die Schule befand sich damals in dem heutigen Wohnhaus Herrengasse 9 in Riegel. 
22 MECHTHJLD MICHELS: Katholi sche Pfarrkirche St. Martin Riegel. Lindenberg 2005 . 
23 HERMAN BR0MMER: Bau und Kunst. In: Endingen. Hg. von BERNHARD ÜESCHGER. Endingen 1988, S. 454ff. , 

zu Bildhauer Amann, isb. S. 457 . 
24 RUDOLF M0RATH: Joseph Hörr. Bildhauer 1732-1785. St. Blasischer Hofbildhauer und Bildhauer der Universität 

Freiburg i.Br. zu seinem 200. Todestag (Veröffentlichungen aus dem Archiv der Stadt Freiburg im Breisgau J 9). 
Freiburg 1985, S. 293 mit Anm. 159. Joseph Hörr sollte J 781 eine Maria Immaculata für die Pfarrkirche St. Mar-
tin anfertigen . Die Madonna war eine Stiftung von Jakob Comaida (vgl. ebd .. S. 57, Abb. 94 und Taf. VII). 

25 BR0MMER (wie Anm. 1 ), S. 182. Dafür gibt es allerdings keinen schriftlichen Beleg. 
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riet er in Konflikt mit den Stadtherren von Freiburg. Er zog e vor, da Feld zu räumen und 
nach Amsterdam zu gehen, wo er ich 1777 in die Dien te der iederländischen Ostindien-
Kompanie begab.26 Mit einem Fünf-Jahre vertrag wurde er als Soldat an das Kap der Guten 
Hoffnung ge chickt. Am 28. Mai I 777 ging er an Bord de Schiff „Woestduijin", da ihn nach 
einer beschwerlichen Seerei e am 12. November an die Süd pitze von Afrika brachte. 

Wie sah Kapstadt damals au ? 
Auf dem Weg nach Indien bot ich die von den Portugiesen entdeckte Lande teile am Kap al 
eine geographi eh gün tige Zwischenstation zur Ver orgung der O tindienfahrer an. Vermut-
lich wurden deshalb bereits 1664 hier die ersten Pflanzreben au dem Rheinland eingeführt. 
Die holländischen Seefahrer brachten chließlich Siedler und Kaufleute in die Kapregion, dar-
unter 1688 aJlein 200 aus Frankreich vertriebene Hugenotten-Familien. 27 Die ersten deutsch-
sprachigen Einwanderer waren bereits nach dem Dreißigjährigen Krieg ( 1618-1648) gekom-
men. Viele von ihnen nutzten wie Anreith die Möglichkeit, sich für fünf Jahre als Soldaten zu 
verpflichten. Vereinzelt kamen auch Gelehrte, For eher und Ärzte. Al 1806 die Engländer das 
Land eroberten, wanderten vermehrt ehemalige Soldaten oder arme Bauern ein. 

Einen gewi en Zu ammenhalt unter den Siedlern bot die lutherani ehe Gemeinde, die in 
Kap tadt 1779 entstand.28 Vier Jahre später erhielt die e an der Strandstrasse eine eigene Kir-
che an deren Ausschmückung Anton Anreith beteiligt war. Die Lutheraner zählten damal 441 
Mitglieder, darunter allein 400 Deut ehe. Sie hatten sich den Holländern angeschlo sen. Die 
Siedlung am Kap hatte damals insge amt 1.660 Einwohner. Sprachprobleme gab es für die 
Holländer und Deut chen nicht. Durch die Heirat mit einheimi chen Frauen und durch ihre 
Anpassungsbereit chaft wurden die Deutschen Teil de Afrikaanertums. Manch einer konnte 
eine Chance nutzen und auf teigen. Berühmt ist die Karriere Martin Melck , ,,eines o t-

preußi chen Zimmermann aus Memel", d r 37-jährig al mittello er Soldat l 746 ankam und 
innerhalb von 17 Jahren einer der größten Grundbesitzer am Kap wurde. Erbe aß zehn Far-
men, von denen ein Teil noch heute im Besitz seiner Familie i t. Der lutheranischen Gemeinde 
schenkte er eine Kirche, und auch für eine 203 Sklaven oll er vorbildlich gesorgt haben.29 

Es wird behauptet, dass die reichsten Farmen in deutscher Hand waren. So ist zu lesen, dass 
„wohl die aufwendig ten und schönsten Herrenhäuser am Kap ... von den Nachkommen des 
schon mit van Reibeeck gekommenen Kölner Jakob Kluthe errichtet worden [sind]; sein Sohn 
Handrik Cloete baute Nooitgedacht, sein Enkel Groot Constantia, ein Urenkel Schonge-
zicht".30 Einzelnen Deut chen gelang e in leitende Funktionen al o genannte Landdro te 
oder Vizegouverneure aufzusteigen. Doch nach der englischen Be etzung fielen die Verwal-
tung und politi ehe Führung im wesentlichen in britische Hände. 

Im 18. Jahrhundert nutzten die deut chen Einwanderer nicht nur die wirt chaftlichen Auf-
tiegsmöglichkeiten, andern sie hatten auch Teil an der politi chen und geistigen Entwick-

lung. Die Botanik und Geologie wurden bereit früh erforscht. Ärzte und Apotheker hatte gute 
Berufschancen. Für Landvermesser, Kartographen und Baumei ter (wie H. Schütte oder L. M. 
Thibault) gab e gute Arbeitsbedingungen. Der Bayreuther J. C. Ritter veröffentlichte 1795 
einen Almanach, welches das erste im Land gedruckte Buch war. Am Ende des Jahrhunderts 
ent tand die erste Poesie (Lehrgedicht „De Maan" von Meent Borcherd ), eine deutsche 

26 Zu den Quellen der Ostindien-Kompanie iehe: De archiven van de Verenigde Oostindi ehe Compagnie 1602-
1795. Hg. von MARIE. A. MEILI K-R0EL0FSZ u.a. 's-Gravenhage 1992, bes. Nr. 4918 (S. 238) und r. 5259 
(S . 250). 

27 BAUCH/MERTENS (wie Anm. 7), s. 2. 
28 GEORG FoRSTER: Rei e um die Welt. Hg. und Nachwort von GERHARD STEINER. Frankfurt 1983, S. 86. Forster 

vermerkt, das die Lutheraner keinen Prediger haben . Es gibt nur eine Kirche vor Ort, die zu klein ist. 
29 BAUCH/MERTENS (wie Anm. 7), S. 5. 
30 Ebd., S. 6. 
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Musikvereinigung und deutsche Theaterge ell chaft wurden 1802 gegründet. 1772 kam auch 
Georg For ter (* 27. November 1754) nach Kapstadt, al er seinen Vater, den aturfor eher 
Dr. Johann Reinhold Forster, bei der zweiten Weltrei e von James Cook ( 1772-1775) beglei-
tete.31 Das Ziel der Reise war die Erforschung des Meere südlich des 60. Breitengrads.32 Nach 
dem 29. Oktober 1772 ankerte das Schiff in der Tafel-Bay. Forster beschreibt Kapstadt wie 
folgt: 

Die südliche Spitze vo11 Africa, besteht aus ei11er Masse hoher Berge; davon die zunächst am Meere ge-
legenen, schwarze, steile und unfruchtbare Granitfelsen ind, in denen man weder fremde Cörper, als ver-
steinerte Muscheln und dergleichen, noch Laven-Arten oder andere Sp11hren von ehemaligen Vulcanen 
findet. An den angebaueten Flecken bestand das Erdreich aus Thon mit erwas Sand und kleinen Steinen 
vermischt; aber gege11 False-Bay hin, haben fast alle Plantagen sandigen Boden ... millen in einer Wüste, 
die von gebroclmen Maßen schwarzer fürchterlicher Berge umgeben war, [fanden wir] eine neue Stadt 
aufgebaut, mit einem Wort. wir sahen hier überall Fleiß und Arbeitsamkeit von Glück gekrönt. Das äußere 
Ansehen des Ortes nach der See-Seite ist nicht so mahlerisch als ::.u Funchal. Die Packhäuser der Com-
pagnie stehen alle nahe am Wasser, die Wohnungen der Privatpersonen aber liegen hinter selbigen an 
einer sanften Anhöhe. Das Fort, welches die Rhede bestreicht, befindet sich an der O t-Seite der Stadt ... 
Die Straßen sind breit und regelmäßig, die vornehmsten derselben mit Eichen bepflan::.t, und einige 
haben in der Mitte einen Canal; da es ih11en aber, ::.u Wä serung derselben. an der eiforderlichen Quan-
tität fließenden Wa sersfehlt, so können sie, ohngeachtet der l'ielfältig a11gebrachten Schleusen, de1111och 
nicht verhindem, daß nicht einzelne Theile des Canals oft gan::. ohne Wasser seyn sollten, die denn eben 
keinen angenehmen Geruch ausduften. 33 

Zu den Bewohnern gibt er an: 

Die Hottento11e11 oder ursprünglichen Landes-Einwohne,; haben sich in die innem Gegenden des Landes 
zurückgezagen, so daß ihr nächstes Kraa[ oder Doif fast hundert englische Meilen von der Stadt am Cap 
entfernt ist. Dennoch kommen sie bisweilen hierhe,; theils um ihr eignes Vieh zum Verkauf ::.u bringen, 
theils um den holländischen Pächtern, ihre Heerden z.u Markt treiben -u helfen. Wir hatten keine Gele-
genheit, neue Beobachtungen über dies Volk z.u machen: denn wir sahen nur einige wenige ein::.elne Per-
sonen von ihnen, an deren keiner wir etwas fanden, das Peter Kolbe nicht schon bemerkt haben sollte. 34 

Am 14. Dezember ging die Fahrt weiter. Auf der Rückreise legte das Schiff am 21. März 
1775 wieder in Kapstadt an wo ich die Matrosen fast wie zu Hau e fühlten. Die Stadt bot die 
notwendige Versorgung mit Lebensmitteln und die holländischen und deutschen Bewohner 
vermittelten so etwas wie ein Heimatgefühl. Die Siedlung am Kap war also noch klein und 
hatte ein holländi eh/deutsches Ambiente, al Anton Anreith hier ankam. 

Im 18. Jahrhundert wurde die Kun t in Kapstadt on deut chen Baumei tern und Bauher-
ren geprägt. Manche Monumente haben bi heute die Zeiten überdauert, so die beiden älte ten 
Kirchen der Stadt. Hier war Hermann Schütte Architekt, der mit Anton Anreith zusammen-
arbeitete. C. H. Heine baute in Greytown und J. Winter in Durban. Daneben gab es weitere 
deutsche Handwerker wie M. Lotter, der 1734 au Aug burg kam und Stammvater mehrerer 
Generationen von Silberschmieden wurde. 

Anton Anreith in Südafrika 
Zuer t verdiente Anton Anreith ich seinen Leben unterhalt al Soldat in der Garni on in Kap-
stadt. Dann half er al Schreiner beim Bau de neuen Krankenhau es mit wo ein Talent al 
Bildhauer und Holzschnitzer entdeckt wurde und er 1780 zum Bildhauer befördert wurde. In-
tere anterweise war Anton Anreith ohne Kontakt zu anderen europäi chen Bildhauern tätig 
und entwickelte so seinen eigenen Stil. Da er ich mit der Verschönerung von städti chen und 

31 FORSTER (wie Anm. 28). 
32 Ebd., S. 950. 
33 Ebd., S. 85 und 101. 
34 Ebd., S. 100. 
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Abb. 2 Das Stuckrel ief mit der Darstellung des David an der Orgelbrü tung in der lutheri chen Kirche in der 
Strand Straat machte Anton Anreith berühmt (Wolfgang Ziefle, Bahlingen) 

Regierung gebäuden be chäftigte und zu ätzlich Unterricht in Geometrie und Zeichnen gab, 
wurde er für diese Zeit vom Dienst in der Artillerie freige teilt. 

Al nach lang andauerndem Kampf die lutherani ehe Gemeinde endlich die Erlaubnis zum 
Bau einer Kirche in der Strand Straat erhielt, konnte Anreith einen ersten privaten Auftrag er-
halten. 1782/83 chuf er die Dekoration der Orgelbrü tung (Abb. 2).35 Dazu gehört ein Stuck-
relief, das König David mit einer Harfe in der Hand darstellt, eingerahmt von zwei geschnitz-
ten Putten.36 Seine Arbeit kam o gut an, da s er auch den Auftrag für die prachtvolle au 
indischem Holz ge chnitzte Kanzel erhielt (1786). Zwei kraftvolle Atlanten tragen den Kan-
zelkorb während auf der gegenüberliegenden Seite Hunde die Stütze bilden. Auf dem Schall-
deckel thront ein Schwan, da symboli ehe Wappentier des Reformators Martin Luther.37 

Schon im Augu t J 785 hatte Anreith eine Gedenktafel für Martin Melck, den Stifter des Kir-
chengelände , geschaffen, die in der Kirche angebracht wurde.38 Außerdem gestaltete er Le e-
pult und Sakristeitür. Die Stuckverzierungen am benachbarten Pfarrhaus, heute Martin-Melck-
Haus, gehen ebenso auf Anreith zurück.39 

35 DE B0SDARI (wie Anm. 5). Abb. 15-24· BA CH!MERTE S (wie Anm. 7), Abb. 6; Ass10 (wie Anm. 8) , S. 148. 
36 Diese Motiv war in der Riegeler Pfarrkirche St. Martin an der Orgelbrü tung angebracht. Im Rahmen der Reno-

vierung 1901-1911 wurde da Stuckrelief allerding entfernt. Vg l. ADOLF F TTERER: Die Pfarrkirche St. Martin 
in Riegel. Riegel 1937, S. 74. 

37 DE B0SDARI (wie Anm. 5), Abb. 14; BA CH/MERTENS (wie Am. 7), Abb. 4: A I0N (wie Anm. 8), S. ] 53f. 
38 DE B0SDARI (wie Anm. 5), Abb. 25-27; BAUCHIM ERTENS (wie Anm. 7), Abb. 9. 
39 DE BosDARI (wie Anm. 5), S. 65-66. Da Pfarrhau wurde 1930 renoviert, ei nige Stuckteile mu sten ergänzt 

werden. 
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Abb. 3 Gedenktafel für den „Meister-Bildhauer·• Anton Anreith im Weingut Groot Constantia 
(Wolfgang Ziene, Bahlingen) 

C. F. van de Graff, Gouverneur des Kaps von J 785 bis 1791 , war ein besonderer Förderer 
Anreiths. Zusammen mit Jan Jacob Graaf, der die Schreinerei in der Kompanie leitete, führte 
Anreith in der gemeinsamen Werkstatt einige Aufträge für die Regierung aus.40 Dabei über-
nahm Graaf die Schreinerarbeiten für Anreiths Schnitzwerke. Beide schufen 1789 eine kraft-
voll-barocke Kanzel für die reformierte Groote Kerk, die Hauptkirche Kapstadts.41 Zwei ge-
schnitzte Löwen tragen den gesamten Kanzelkorb und legen hierbei jeweils eine ihrer Pranken 
auf eine zusammengerollte Schriftrolle, die wohl die kämpferische Wachheit des Christentums 
symbolisieren soll. Als Symbol der Hoffnung ist auf der Vorderseite der Kanzel ein Anker an-
gebracht.42 Im Auftrag von Gouverneur Graff konnten Anreith und Graaf an der Festung zwi-
schen Februar 1785 und Februar 179 J ei.nige Ausschmückungen vornehmen, z.B. am Kat-Bal-
kon im Innenhof des Castle of Good Hope.43 Durch das Härten von Stuck mit Hilfe von Leim, 
gelang es Anreith, feine detailgetreue Formen daraus zu modellieren. Die Verwandtschaft mit 
der süddeutschen Stuckplastik sind hierbei offensichtlich. 

1791 wurde Anreith mit der künstleri chen Ausgestaltung des Weinguts Groot Constantia 
beauftragt. Hier schuf er eine Fruchtbarkeitsgöttin für die Nische an der Fassade des Herren-
hauses.44 Den Giebel des WeinkelJers ziert ein Fries, der Ganymed, den Mundschenk der 

40 Eigentlich hieß er Johann Jakob Graf und kam aus Riedlingen an der Donau. 
41 DE B OSDARI (wie Anm. 5), Abb. 28 und 30; die Wei he folgte am 29. Januar 1798. Ass10 (wie Anm . 8), S. 156. 
42 Die Löwen sollen früher farbig gefasst gewesen se in . Vgl. ASS IO (wie Anm. 8), S. 155 mit Anm. 45. 

ß AUCHIMERTENS (wie Anm. 7), Abb. 27. 
43 DE ß OSDARI (wie Anm. 5), Abb. 43, 53, 80-83 und 88f. 
44 B AUCHIMERTENS (wie Anm . 7), Abb. 1. 
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Abb. 4 Da Giebelrelief am Verwaltung bau der alten Sklavenkaserne, heute Kulturhi tori ches Mu eum. zeigt 
einen „müden" Löwen und ein Einhorn, die da engli ehe Wappen umkränzen (Wolfgang Zietle. Bahlingen) 

Olympischen Götter, auf einem Adler reitend, mit spielenden Putten und Weintrauben zeigt.45 

Die Fa sade wurde kürzlich wieder getüncht, die Skulpturen sind frisch restauriert. Seit 1991 
ist hier eine Gedenktafel zu Ehren von Anton Anreith angebracht (Abb. 3). Für da Weingut 
Uitkyk (= Au blick) da Martin Melck 1776 erworben hatte chnitzte Anreith die Eingang -
tür.46 1791 fertigte er für das Gut Saasfeld eine Tür sowie Stuckverzierungen. Das Anwe en 
wurde 1954 abgebrochen und an anderer Stelle wieder aufgebaut. E beherbergt seit 1967 da 
,,Hugenottenmuseum" . 

Am damaligen Amt itz des Gouverneurs, dem heutigen Tuynhui (= Gartenhau ), war 
Anreith für die im kla sischen Stil ausgeführte Stuckfa ade verantwortlich, die im Ziergiebel 
zwei Götter, Neptun und Merkur, zeigt. Von ihrer Größe her erinnern sie eher an Putten als an 
Götter. Auf dem Tuch, das die Götter in der Hand halten , ist das Monogramm VOC (Vereinigte 
Ostindi ehe Kompanie) zu le en.47 Der Gouverneur itz war 1701 erbaut und fünfzig Jahre 
päter um ein Stockwerk erhöht worden. Hier - wie auch beim Gut Saa feld - lieferte der Ar-

chitekt Loui Michel Thibault die Pläne. Seit 1972 i t da Gartenhaus die Stadtresidenz des 
üdafrikanischen Staatspräsidenten und Stätte von offiziellen Staatsempfängen. 

Den Eingang zur früheren Menagerie bildete da Löwentor am Ende der Go emment 
Avenue. Die Löwen modellierte Anreith im November 1803. Die Stuckpla tik einer chlafen-
den Löwin, die den Nebeneingang zur Universität von Kap tadt ,bewacht', wurden von ihm 

45 DE Bo DARI (wie Anm. 5), Abb. 90-99: BAUCHIMERTE s (wie Anm. 7), Abb. 14. 
46 Die e Tür ah Wolfgang Ziefle 2005 zum er ten Mal. Vermutlich ent tand die Ge taltung vor Melck Tod 1785. 
47 Wie Wolfgang Zietle fest teilte, fehlt die er Giebel bei DE Bo DARJ (wie Anm. 5). 
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1804 geschaffen.48 Für die Freimaurerloge „De Goede Hoop", bei der Anreith seit 1797 Mit-
glied war, konnte er 1801 bis 1803 eine Serie von sieben allegorischen Statuen gestalten. Heute 
sind nach dem Brand von 1892 nur noch drei Figuren erhalten: die männliche Verschwiegen-
heit, die Vergänglichkeit und eine liegende Gestalt mit Buch und Sanduhr; außerdem die 
Gruppe einer trauernden Frau mit ihrem Kind , da sie zu trösten versucht.49 

1814 schuf Anreith für das 1809/ l 0 von Thibault zum Obersten Gericht umgebauten Ver-
waltungsgebäude der alten Sklavenkaserne ein englisches Wappen, das links von einem „mü-
den" Löwen und rechts von einem Einhorn flankiert wird (Abb. 4) .50 Heute befindet sich hier 
in der Adderleystraße das Kulturhi storische Museum. 51 Das beschriebene Wappen ist an der 
Rückseite in der Parlamentstrasse zu sehen. Ebenfalls 1813/ 14 erhielt Anton Anreith den Auf-
trag, das Polizeigericht am Caledon Square in der Buitenkant zu schmücken. Die Mitte wird 
von einem Giebel gebildet, in dem ein Wappen das links von einem Löwen und rechts von 
einem Einhorn flankiert wird, zu erkennen ist. Die Motive sind also die gleichen wie am Ober-
sten Gericht, jedoch anders gestaltet. Die Ecken des Gebäudes werden links von der Statue 
einer Britannia und rechts von Neptun abgeschlossen.52 

Großen Einfluss auf Anreith's Entwicklung hatte der französische Architekt Louis Michel 
Thibault (1750-1815), der seit August 1785 in den Diensten der „Dutch Company" stand. An-
reith schmückte - wie bereits mehrfach erwähnt - die von Thibault erbauten Gebäude.53 

Ebenso arbeitete er mit dem Bauunternehmer Hermann Schütte zusammen.54 
Anreith gab seit 1803 auch Privatstunden im Skizzieren, Modellieren, Freihandzeichnen und 

Vermessen. Zu diesem Zweck kaufte er 1805 ein zweites, neben seinem ersten, in der Bloom-
straat gelegenen Haus, das er als Atelier nutzte. In diesem Gebäude richtete er die erste Kunst-
schule Südafrikas ein. Im ersten Haus, das er 1787 erworben hatte, hielt er dagegen Privat-
stunden in Geometrie und Zeichnen ab. Al 1814 die Freimaurer eine technische Schule ein-
richteten, wurden Anreiths Klassen eingegliedert, er selbst blieb bis zu seinem Tode 1822 
deren Leiter. 

Zusammenfassung 
Abschließend kann festgehalten werden, dass Anton Anreith zu einem für seine Ambitionen 
günstigen Zeitpunkt an das Kap gekommen war. Seine ersten Lorbeeren konnte er sich mit 
kirchlichen und öffentlichen Aufträgen verdienen. Danach verhalf ihm der Bauboom am Ende 
des 18. Jahrhunderts zu vielen privaten Aufträgen. Wichtig war neben seinem Talent seine Viel-
seitigkeit. Er entwarf Oberlichter für Türen ebenso wie überlebensgroße Figuren. Er fertigte 
Schnitzwerke für das Innere von Kirchen an oder schmückte öffentliche Gebäude mit Stuck-
darstellungen.55 Hinzu kamen viele Aufträge wie die Gestaltung von Eingangsportalen. Stili-

48 DE BOSDARI (wie Anm. 5), S. 73 und 79; ASSION (wie Anm. 8), S. J 58f.; BAUCH/MERTENS (wie Anm. 7), Abb. 11 . 
49 DE BOSDARI (wie Anm. 5), Abb. 11 8- 13 l ; ASSION (wie Anm. 8), S. 160; BAUCH/MERTENS (wie Anm. 7), Abb. 36. 
so Der müde Ausdruck des Löwen soll e ine kleine Bosheit Anreiths gegen die Engländer sein , die I 806 gewaltsam 

das Kap erobert hatten. Von dem Einhorn konnte Wolfgang Ziefle e inen Abguss für die Gemeinde Riegel er-
werben. Er ist im Rathaus-Foyer angebracht, BAUCH/MERTE s (wie Anm. 7), Abb. 12. 

51 DE BoSDARI (wie Anm. 5), Abb. 106. Die Groote Kerk, ursprünglich am Strand erbaut, befi ndet sich in der Nähe. 
52 DE 8 0SDARI (wie Anm. 5), Abb. 10 l - 104. 
53 Thibault war ein Schüler von J. A. Gabriel. Seit August J 785 arbeitete er in Kapstadt, wo er am 3. November 

18 15 starb. Anton Anreith schuf das Grabmal, da leider nicht erhalten geblieben ist. Es war Anreiths letztes 
Werk. Vgl. Anm. 40. De Puyfontiane publizierte 1972 ei ne Monographie mit dem Titel „Louis Michel Thibault 
1750-1815" . Derzeit läuft an der „School of art History" an der St. Andrews Universität in Schottland (Fife, 
KY 169AJ) ei ne Dissertati on von THOMAS AcTO mit dem Titel : "Louis Michel Thibault and Anton Anreith: 
unequal partners in refining Cape Dutch architecture in the late eighteenth century". 

54 Seit 1977 befindet sich am Haus der Freimaurerloge „De Goede Hoop" ei ne Erinnerungstafel mit den Namen 
der drei Künstler. 

55 Marmor stand ihm als Arbei t material nicht zur Verfügung, Ass10N (wie Anm. 8), S. J 55. 
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sti eh war Anreith von südwestdeut ehern Barock und Rokoko geprägt. Seine größte Stärke 
zeigte er in den kirchlichen Schnitzwerken. Er gilt al wichtigster Barock-Künstler am Kap 
und Begründer einer fruchtbar weiterwirkenden Tradition. Mit Entwürfen für Möbel und Ge-
brauchsgegen tände hatte er auch auf diesem Feld eine Vorbildfunktion. Außerdem ging er als 
Gründer einer Kunstschule in die Annalen ein. Dennoch wurde er erst 1817 Bürger von Kap-
stadt. In die deutsche Heimat kehrte er nicht mehr zurück, obwohl es dazu offenbar Pläne gab, 
wie eine zeitgenössische Quelle, da Tagebuch de rus ische Zeichner Ludwig York Choris 
(1795-1828), das für das Jahr 1818 eine Personenbe chreibung Anton Anreith enthält an-
deutet.56 Dieses Tagebuch entstand bei der Weltum egelung der russi chen Brigg ,Rurik" 
( 1815-1818) an der der junge Choris teilnahm und als Zeichner sowie als Maler die Reise 
dokumentierte.57 Das 1986 wiederentdeckte Diarium befindet ich in der Bibliotheque de la 
Sainte-Genevieve in Paris und wurde 1999 von Nikolaus Schweizer kommentiert herausge-
geben.58 Chori betrat gegen Ende der Weltreise am 24. März 1818 erstmals Kapstadt. Erbe-
richtet: 

Heute nach Mittag ging ich ans Land. Besuchte den Blanckenberg, der diese Zeit bey sich junge Leute 
hatte und hibsche Daamen, die Unterricht bey ihm im Zeichnen nehmen ... Erführte mich zu seinem Meis-
ter, Anton Anreith, von Freyburg gebürtig, beynahe 40 Jahre hir. Ein guter alter Mann, der sich mit der 
Mathematik starck beschäftigt -. ist ein ordentlicher Architektor und dabey sehr ordentlicher Sculptör - . 
Hat auch viele Schulen - . Beschäftigt sich mit allem, um das Broth hir zu haben. Er sagte mir, daß ein 
ausländischer Mahler hier sehr viel Geld machen könnte, wenn er 1 oder 2 Jahre hier bleiben wollte-. 
Sollte aber nicht mehr bleiben-, dann währe es aus. Die Holländer sind hier eingenommen von Portree. 
Der H. Anreith glaubt, in einem Jahr nach Europa zurückzukehren. Er soll schon dahin geschrieben 
haben -, von wegen seiner Schrift Theorie der Erde - und der Magnet Naadel - . Nach ihm könnte man 
Tabellen für Declination des Magnetsfe,fertigen, die auf Ewig sein sollten.59 

Anton Anreith starb am 4. März 1822 in Kapstadt ohne den Plan seiner Heimfahrt umge-
setzt zu haben. Da er nicht geheiratet hatte, übergab er ein Erbe den Kindern seiner treuen 
Sklavin Sara und seine Schuldiener Josias Will.60 

Der erste afrikanische Bildhauer Anton Anreith, der 1777 nach Kapstadt ausgewandert war 
und dort durch seine heute noch erhalten gebliebenen Werke61 berühmt ist, verdiente auch in 
seiner Heimat im Breisgau und in Riegel Beachtung zu finden . 

56 Wertvoller Hinwei von Wulf Nöhring aus Steinheim vom 23. Januar 2005. Louis CHORJS : Journal des Malers 
Ludwig York Choris . Hg. und kommentiert von NIKLAUS R. SCHWEIZER. Bern 1999. 

57 Al Vollwaise wurde er vom TituJarrat J. Matthe , einem Dozenten für Zeichnen an der Universität Kharkov, auf-
genommen. Später erhielt er in St. Petersburg eine sehr gute Ausbildung, ebd. , S. 12. 

58 Choris entstammte einer deut chen Familie und wuchs in der Ukraine und in Russland auf. I 819 zog er nach 
Pari und publizierte auch in französi eher Sprache. 

59 CHORIS (wie Anm. 58), S. 307. 
60 ASSI0N (wie Anm. 8), S. 161. 
6 1 Vgl. DE BosDARJ (wie Anm. 5), S. 110- 11 2. Im folgenden werden die Werke von Anreith aufgeli tel, die Wolf-

gang Ziefle bei einem letzten Besuch im Frühjahr 2005 ehen und fotografieren konnte: Lutheranische Kirche 
in der Strand Straat· ehemaliges Pfarrhaus, heute Martin-Melck-Hau ; eine Tür am Weingu t Uitkyk; Tuynhui 
mit Darstellungen von Neptun und Merkur; Löwin beim Nebeneingang zur Universität von Kapstadt; Löwentor 
am Ende der Govemment Avenue (Lion gateway); an der alten Festung da Wappen am Zollgebäude und das 
Wappen im Giebel des Seitengebäudes; di e Kanzel in der engli sch-lutheranischen Groote Kerk; Arbeiten für die 
alte SkJavenka eme (später Oberstes Gericht, heute Kulturhistorische Museum); Tür und Stuckverzierungen 
des Guts Saasfeld (heute im Hugenotten-Museum); Polizeigericht am Caledon Square mit Darstellungen von 
Neptun und Britannia; Arbeiten für das Weingut Groot Constantia. 
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